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Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Wegen Spionage

iſt nach der Neuen Freien Preſſe in Wien ein
hoher Staatsbeamter, der Oberrevident der Staats
bahnen im Eiſenbahnminiſterium, Auguſt von
Moſetig verhaftet worden. Er entwendete die
auf die Mobiliſtrung bezüglichen, im Eiſenbahn
miniſterium liegenden Akten, die er an Ritter von
Prziboworski verkauſte. Dieſer iſt ſeit dem Februar
flüchtig. Er ließ ſich die Penſion bis Junt nach
Brüſſel ſenden, ſeither nicht mehr. Verwickelt in
ver Äffäre iſt auch ein gewiſſer Przibitzer, der eben
falls verhaftet wurde. Die Akten wurden an die
franzöſtſche, wahrſcheinlich auch die ruſſiſche Regierung

verkauft. Ungarn hat eine nene „Hentzi
Affäre“, Das Denkmal des Generals wurde
bekanntlich kürzlich auf der Teraſſe der Kadettenſchule
in Peſt aufgeſtellt und zu gleicher Zeit auch die
Gebeine der im Jahre 1849 mit Hentzi gefallenen
Krieger dorthin überführt. Am Sonnabend hat die
Einweihung der neuen Ruheſtätte unter Entfaltung
eines großen militäriſchen Pomps in Gegenwart
des Erzherzogs Joſeph als Vertreter des Kaiſers
ſtattgefunden. Anläßlich dieſer Hentzifeier veranſtaltete
die Koſſuthpartet bei dem Honved Denkmal in Ofen
eine Gegenkundgebung. Die von der Hentzifeier
heimkehrenden Honvedtruppen wurden von den
Theilnehmern dieſer Gegenkundgebung verhöhnt.
Jede Abtheilung wurde mit dem Rufe empfangen:
„Abzug Hentzi! Es lebe Kaiſer Wilhelm der Zweite!“
Als die Honvedtruppe mit dem gleichen Ruf em
pfangen wurde, gab ein Mafor den Zöglingen der
Honvedakademie den Befehl, anzugreifen. Dieſe
pflanzten das Bajonett auf und ſtürmten auf die
Menge ein, die auseinanderſloh.

England. Jn Jrland kam es am Abend in
der Stadt Londonderryzuernſten Zuſammen
ſtößen zwiſchen Proteſtanten und Katholiken. Die
Polizeibeamten, welche einſchritten, wurden von der
Menge verletzt. Es wurde die Aufruhrakte verleſen
und Truppen wurden herbeigerufen.

Serbien. Jn Serbien hat der Miniſter des
Jnnern Andonovitſch, wie erſt jetzt mitgetheilt
wird, bereits am Tage nach dem Anſchlage auf den
König ſeine Entlaſſung eingereicht, doch wurde
dieſe im Hinblick auf die Abweſenheit des Miniſter
präſidenten Georgiewitſch nicht angenommen. An
dererſeits erklärte der Miniſterpräſtdent bei ſeiner
Rückkehr dem König, daß das ganze Cabinet ſich
für verpflichtet halte, zurückzutreten, ſobald das Stand
gericht das Urtheil gefällt habe. Der König wies
Die Demiſſion des Cabinets zurück, verſicherte es
eines vollen Vertrauens und ſtimmte lediglich einer
theilweiſen Umgeſtaltung des Cabinets zu, die auch
an Tage vor ſeiner Abreiſe nach Niſch ſtattfand.

Hüdafrilka. Jn Südafrika droht den
Engländern im Falle eines Krieges mit Transvaal
der allgemeine Aufſtand der eingeborenen
ſüd afrikaniſchen Bevölkerung. Die „Times“
meldet vom 12. d. M. aus Johannesburg: Nach
der allgemeinen Stimmung ſind die Ausſichten
weniger beruhigend. Die Bemühungen der Friedens
Partei in Pretoria ſcheinen fehlgeſchlagen zu ſein
und es laufen Gerüchte um von ernſten
militäriſchen Vorbereitungen die Verhaftung von
Uitlanderführern und andere Aufſehen erregende
Vorgänge ſollen bevorſtehen. Der Kapſiadter
Correſpondent des Daily Chronicle berichtet, er
habe die ſichere Nachricht erhalten, daß der erſte in
Transvaal abgegebene Schuß das Zeichen für einen
allgemeinen Aufſtand der eingeborenen Bevölkerung
ſein werde. Der Correſpondent verſtchert poſitiv,
die Reichsregierung ſei gewarnt und verſchiebe
deshalb die Eintreibung der neuen Hüttenſtener bei
den Baſutos. Die Baſutos ſind unzufrieden
über die auf 1 Pfund Sterling pro Hütte erhöhte
Hüttenſteuer und weigern ſich ſchlechthin, zu zahlen,
während die Landesbehörden mit zwangsweiſer
Eintreibung drohen. In Kapſladt wird nach
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einer Reuter Meldung von zuverläſſiger Seite ver
ſichert, daß die Führer der Afrikander in einer am
Sonntag abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen

haben, der Regierung von Transvaal zu rathen,
ſich zur Einſetzung einer gemiſchten Unterſuchungs
commiſſion in der Wahlrechtsfrage zu verſtehen.
Jn einem Drohartikel in der „Times“ ſucht die
engliſche Regierung auf die Transvaalregierung
einen Druck auszuüben. Der „Times“- Artikel weiſt
darauf hin, daß, falls die Friedenswege verſagen,
die militäriſchen Operationen von einer Truppen
macht ausgeführt werden würden, in der alle
Haupttheile des britiſchen Reiches vertreten ſeien.
Es heiße nämlich, die Regierung werde nicht nur
im Prinzip, ſondern auch thatſächlich die aus den
Colonien kommenden Anerbieten, Truppen zu ſtellen,
annehmen. Dagegen ſollen Eingeborenen Truppen
aus Indien oder den Kroncolonien nicht verwendet
werden man ſagt, es geſchehe dies zum Theil aus
Rückſicht auf die in Südafrika beſtehenden Anſichten.
Die Contingente aus Jndien und den Colonien
würden die Truppenmacht in Südafrika auf 25 000
Mann bringen; hierzu würden im Bedarfsfalle
weitere 30 000. Mann aus England kommen. Der
Artikel ſchließt: Wenn Großbritannien wider ſeinen
Willen dazu getrieben würde, das mit Gewalt
durchzuſetzen, was zu gewähren Sache der Gerechtig
keit geweſen wäre, ſo würde eine gänzlich neue
Lage in Südafrika geſchaffen

Die Lage in Frankreich.
Die Dreyfusgegner müſſen ihr Spiel verloren

geben. Von der Ausſage des früheren Kriegsminiſters,
General Mercier, hatten ſte eine entſcheidende
Wendung zu Ungunſten von Dreyfus erwartet.
Nachdem Mexcier aber nichts, rein gar nichts poſitiv
Belaſtendes gegen Dreyfus in ſeinem ſtundenlangen
Verhör vorzubringen vermochte, iſt ihre Enttäuſchung
grenzenlos. Gewohnt mit vergifteten Waffen zu
kämpfen, und zu feige, dem Gegner offen gegenüber
zutreten, haben ſie, ſo ſcheint es, einen Mörder
gedungen, der hinterrücks den Ver-
theidiger von Dreyfus, Labori, überfallen
mußte, da ſie durch den Dreyfus gewährten
militäriſchen Schutz gehindert waren, dieſen ſelbſt zu
treffen. Das feige Attentat auf Labori beweiſt, wie
recht die franzöſiſche Regierung daran gethan hat,
Dreyfus nur unter ſicherer militäriſcher Bedeckung
den kurzen Weg aus dem Gefängniß nach dem
Gerichtslocal über die Straße hinüber zurücklegen
zu laſſen. Der feige Anſchlag rechtfertigt aber auch
die Maßnahmen, welche die Regierung getroffen
hat zur Verhaftung der in der Antiſemitenliga und
im Bund der royaliſtiſchen Jugend verkörperten
Führer der Dreyfusgegner. Wenn es noch eines
Beweiſes bedurft hätte, daß im Prozeß Dreyfus
nicht blos über die Unſchuld oder Schuld von
Dreyfus, ſondern über das Schickſal der franzöſiſchen
Republik die Entſcheidung fallen wird, ſo iſt er
geliefert worden durch die Entdeckung des Complotts
der von den Royaliſten als Werkzeug ſür ihre
Zwecke benutzten Antiſemiten und Patrioten. Der
„Matin“ verſichert ausdrücklich, daß die am
Sonnabend vorgenommenen Hausſuchungen zahlreiche
neue Anhaltspunkte für das Beſtehen eines Complotts
gegen die Republik ergeben hätten. Garnicht un
wahrſcheinlich klingt hiernach auch die Nachricht,
Deroulede und Genoſſen hätten im Einvernehmen
mit General Mercier, deſſen Ausſage vor dem
Kriegsgericht in Rennes zu einem ſenſationellen
Zwiſchenfalle führen ſollte, einen Handſtreich geplant
gehabt. Um aber die Aufmerkſamkeit von ihrem
eigenen Treiben abzulenken, hatten die Antiſemiten
am Sonnabend verbreitet, ſeitens der Dreyfuſards
ſei ein Attentat gegen Mercier geplant.

Daß die gegenwärtige Regierung in Frank
reich das ernſte Beſtreben hat, die Anwaltſchaft aller
anſtändigen Franzoſen in der ſchweren Kriſis zu
führen, unter der das Land ſeit fünf Jahren leidet,

bewieſen ihre bisherigen Maßnahmen. Es gewinnt
auch den Anſchein, als ob die von den einzelnen
Miniſtern unternommenen Schritte erfolgen nach
vorheriger Verſtändigung im Miniſterrath und eben
ſo in Uebereinſtimmung mit den Präſtdenten Loubet.
Schon wenn von den Miniſtern nicht jeder einzelne
Politik auf eigene Fauſt treibt, iſt viel gewonnen.
In der Verwirrung, welche im Cabinet Dupuy
vor 5 Jahren vor und nach dem Prozeß Dreyfus
geherrſcht, darüber haben die Zeugenausſagen des
damaligen Präſidenten Caſimir Perier und des
damaligen Kriegsminiſters Mercier erſchreckende Ein
blicke gewährt. Wie war es möglich, ſo muß man
fragen, daß in jenen Tagen des erſten Dreyfus
prozeſſes der Kriegsminiſter Mercier allen Ernſtes
den Eindruck gewinnen konnte, daß Frankreich un
mittelbar vor einem Kriege mit Deutſchland ſtehe
Mit Recht wird die Frage aufgeworfen: Wie konnten
nur die leitenden Männer an der Seine ſich einem
ſolchen Jrrthum hingeben, nachdem die deutſche Re
gierung ihre Stellung doch bereits von vornherein
durch die amtliche Erklärung präziſirt hatte, daß ſie
mit Dreyfus nie etwas zu thun gehabt habe Wie
hätte ſie dann ſpäter eben dieſes Dreyfus wegen
Frankreich mit einer Kriegserklärung drohen ſollen

Daß die deutſche Regierung ein formelles Dementi
verlangte, nachdem monatelang in der franzöſiſchen
Preſſe die deutſche Botſchaft mit der Dreyfusan
gelegenheit in Verbindung gebracht worden war,
konnte ihr niemand verdenken. Gerade Mercier
freilich wurde in jenen Tagen als der große Patriot
gefeiert, welcher „der preußiſchen Schlange auf den
Kopf getreten habe, und die Pariſer „Cokarde“
bedrohte die Miniſter mit der politiſchen Acht, wenn
ſie ſich durch die Uebergriffe Deutſchlands beſtimmen

laſſen ſollten, Mercier lahm zu legen, wie die
Miniſter Grevys mit dem General Boulanger gethan
haben. Trotzdem die franzöſtſche Regierung auf die
erſten Vorſtellungen des deutſchen Botſchafters ſchon
im Herbſt 1894 die Preßangriffe gegen die deutſche
Botſchaft halbamtlich berichtigte, wurden dieſe
Hetzereien in den Pariſer Blättern fortgeſetzt. An
geſichts dieſer erneuten Angriffe wurde ſeitens des
Botſchafters Anfang 1895 dann die Forderung
nach einem formellen Dementi geſtellt. Die Auf
ſtellung einer ſolchen Forderung aber war doch
noch keineswegs gleichbedeutend mit einer verſteckten

Kriegsdrohung. Der damalige Präſident Caſimier
Perier erklärt denn auch am Sonnabend, daß er der
Forderung der deutſchen Regierung keineswegs den
Charakter einer Drohung mit dem Kriege bei
gelegt habe. Nur General Mercier wurde ſchon
angeſichts der Forderung Deutſchlands, in der kein
Wort auch nur in etwas bedrohlich klang, von
Kriegsfurcht befallen, und traf ſofort alle Maßnahmen
für eine Mobiliſirung. Dieſe Kopfloſigkeit iſt ebenſo
ein Beweis für die unglaubliche Urtheilsloſigkeit
des oberſten Leiters der franzöſiſchen Armeeverwaltung
wie ſie eine wenig günſtige Vorſtellung von den
Zuſtänden im franzöſiſchen Heere erweckt. In jedem
Falle beweiſt die Aufdeckung des Zwiſchenfalls von
1895, mit welchen Faktoren und Stimmungen im
heutigen Frankreich gerechnet werden muß.

Der ſeige Mordanſchlag auf den Ver
theidiger von Dreyfus, Labori, erfolgte am
Montag früh in dem Augenblick, als Labori mit
Piquart und Gaſt auf dem Wege zum Kriegs
gericht die Rue Chateaubriand paſſirt hatte.

„Ein zerlumptes Jndividium, das hinter einer Mauer
verſteckt auf Labori gelauert hatte, trat, als Labori vorüber
gegangen war, aus ſeinem Verſteck hervor, ging hinter
Labori her und feuerte aus nächſter Nähe einen Revolver
ſchuß auf dieſen ab. Labori drehte ſich um, wankle und
ſank alsbald in die Arme ſeiner Begleiter. Die Kugel
drang Labori in die Weichtheile des Schulterblattes.
Glücklicher Weiſe iſt die Wunde nicht ſehr tief. Labori
wurde in ſeine Wohnung geſchafft. Obgleich der Schuß
alsbald zahlreiche Perſonen hHerbeilockte, gelang es dem
Altentäter, zu entkommen. Wäſcherinnen gaben den Poli
ziſten eine ungefähre Beſchreibung. Danach iſt der Mörder
von mittlerer Größe, trägt ſchmutzige, zerlumpte Kleider
und eine Tuchmütze. Piquart und Gaſt verfolgten den
Mörder und machten die am Kangl beſchäftigten Arbeiter



unter den Rufen „Mörder“ auf den Flüchtigen aufmerkſam.
Einer der Arbeiter verſuchte ihn aufzuhalten. Der Mörder
trat ihm mit erhobenen Revolver entgegen und rief: „Laſſen
Sie mich, ich habe ſoeben Dreyfus getödtet
Der Arbeiter ließ den Mörder gehen. Piquart und Gaſt
ſetzten ihm weiter nach und ſtellten ihn auf einem
Felde auf dem Wege nach dem Schloſſe Dieron,
Zwanzig berittene Gensdarmen umſtellten das Feld von
allen Seiten. Als er ſich in das Feld flüchtete, rief der
Altentäter: „Jch gehe ins Waſſer Der Staatsanwalt
iſt zur Stelle. Ein zuſammenberufenes ärztliches
Conſilium erklärte, daß man zunächſt die Röntgenmethode
anwenden müſſe, um den Sitz der Kugel zu conſtatiren.
Die Kugel ſcheint im Jnnern des Zellengewebes zu haften.

Für das Complott der Antiſemiten und
Royaliſten gegen die Republik haben die Haus
ſuchungen, welche von der Regierung in den letzten
Tagen bei den Führern der Parteien gemacht worden
ſind, hinreichende Beweiſe geliefert. Es handelte
ſich nur darum in den Verſammlungen der
Antiſemiten und Royaliſten iſt in den letzten Tagen
offen dieſe Frage erörtert worden ob ver
Verſuch, die Form der Regierung zu ändern,
Dor dem Ende des Prozeſſes oder nach dem Prozeſſe

gemacht werden ſollte.
Der Präſident der Antiſemitenliga

Guerin hat gegenüber dem Verſuch, ihn zu ver
haſten, noch eine Komödie aufgeſührt. Er und
ſeine Genoſſen verbarrikadirten in der Nacht
zum Sonntag die Hausthür im Lokal der Anti
ſemitenliga mit Balken. Guerin erklärte, mit
Revolver und Meſſer bewafſnet, den Poliziſten,
welche ihn verhaften wollten, er werde ſich aufs
äußerſte vertheidigen. Die Polizeibeamten ſahen
deshalb vorläufig von ſeiner Verhaftung ab. Um
Guerin zu verhindern, ſich mit der Außenwelt in
Verbindung zu ſetzen, wurden die Waſſerleitungen,
das Gas und der Fernſprecher abgeſchnitten. Es
ſoll abgewartet werden, bis Guerin ſich ergiebt
damit nicht das Leben der Polizeiagenten aufs
Spiel geſeht werde. Wie es heißt, iſt dem mit der

Verhaftung Guerins beauftragten Polizeicommiſſar
eine Compagnie Jnfanterte zur Verfügung geſtellt

worden.
Nach dem „Bureau Herold waren in Paris bis

Sonntag Abend 48 Royaliſten und Antiſemiten
wegen des Complotts verhaftet. Obwohl Ruhe
herrſchte, war doch die geſammte Garniſon kon

fignirt.Die öffentliche Sitzung des Kriegsgerichts
am Montag wurde um 6 Uhr geöffnet.

Nachdem Dreyfus vorgeführt war, erklärte der Vor
ſitzende, wenn die Kundgebungen vom Sonnabend, die
beſonders von den Journaliſtenbänken ausgingen, ſich

wiederholten, würde er ohne Zögern den Saal räumen
oder ſogar den Preſſedienſt untekbrechen laſſen. Der zweite
Vertheidiger von Dreyfus, Demange, verlangte mit
Rückſicht auf das Attentat gegen Labori eine
Unterbrechung der Sitzung. Der Vorſitzende drückte
ſein Bedauern über das Attentat aus, willigte aber nicht
in die Vertagung. Während das Kriegsgericht zur Be
rathung über den Antrag Demange ſich zurückgezogen hatte,

kam es im Gerichtsſagl zu heftigen Ausein
anderſetzun gen zwiſchen den Journaliſten. Demange

der ſich in dieſer Pauſe zu Labori begeben hatte, konnte
mittheilen, daß die Verwundung nicht ſo ernſthaft
Fei, wie anfangs angenommen und die Aerzte
hofften, die vermuthlich im Muskelfleiſch ſtecken gebliebene

Kugel zu entfernen.Die Verhandlung wurde ſodann weitergeführt und
zunächſt in Gegenwart von CaſimirPerier nochmals
General Mercier vernommen, der wiederum bei ſeinem
Glauben beharrte, daß Eſterhazy trotz des eigenen Einge
ſtändniſſes das Bordereau nicht geſchrieben habe. Darauf
klärte Caſimir-Perier, er habe niemals von den Major
LebrunRenault Mittheilungen ber angebliche Geſtändniſſe
von Dreyfus erhalten. Der damalige Miniſterpräſident
Dupuy ſei im Eliſée gewefen, als Lebrun Renault dort
anweſend war. CaſimirPerier verlieſt einen Brief Dupuys,
in welchem dieſer beſtätigt, daß LebrunRenault auf die
Frage Dupuys geantwortet habe, General Mercier habe
ihn, Lebrun Renault, zu dem Präſidenten der Republik
geſchickt, um denſelben in der Angelegenheit der von ihm
im Prozeß begangenen Jndiscretionen zu ſprechen.
Mereier erwiderte, „Hauptmann LebrunRenault hat
mir in Gegenwart des Generals Gonſe, der das bezeugen
kann, von den Geſtändniſſen geſprochen, darauf habe ich
ihn zum Präſidenten geſchickt Bezüglich der am
Sonnabend von General Mereier gemachten Erklärungen
Aber die diplomatiſche Lage ſagt Caſimir
Perier: „Es kam dem General Mereier nicht
nicht zu, in diplomatiſchen Unterhandlungen zu inter
veniren, ich würde ihn, wenn er das gewollt hätte, daran
verhindert haben. Jch allein habe mit dem Grafen
Münſter conferirt. Mir blieb der Eindruck, daß völlige
Ruhe beſtände, andernfalls würde der Zwiſchenfall
nicht durch die Abfaſſung einer Note abgeſchloſſen worden
ſein. Wir haben an jenem Abend von Berlin keine Nach
richt erhalten. Graf Münſter berichtete hierüber nach
Berlin. Wenn man am Abend des 6. Januar 1895 Nachricht
gehabt hätte, würde man nicht bis zum 8. mit der Ver
öffentlichung der Note gewartet haben. Es wurde keine
Depeſche an eine befreundete Macht gerichtet. Der Zwiſchen
fall iſt aufgebauſcht worden. Andererſeits, im Falle von
diplomatiſchen Verwickelungen, würde ich mich an den
Miniſter des Auswärtigen gewendet haben. Mercier
erwidert, er ſei als Kriegsminiſter im Eliſée geweſen und
erinnere daran, daß General Boisdeffre bezüglich der ihm
ertheilten Weiſungen ausſagen könne. Der Vertheidiger
Demange weiſt auf dieſe Erklärung hin und verlangt, daß
General Mercier wiederhole, daß er am 6. Januar 1896
General Boisdeffre Weiſungen bezüglich der Mobiliſirung
gegeben habe.

Caſimir Perier erklärte weiter, er wolle auf gewiſſe
Jnſinuationen Merciers nicht antworten; „ich bin mein
eigener Herr und Herr meines Wiſſens General Mereier
ließ es ſich angelegen ſein, mich ſobald als möglich in dieſer

Affäre interveniren zu Einheit unter Preudem Gang der Unterſ y ß
dem Andrängen von
die zweiſelhafte Ueber
B. den Akten nicht beigelegt h
ihn perſönlich angefertigte vern
ſein Bedauern ausgeſproch
nach ſeiner Verurtheilung
Verſprechungen CaſimirPerier
begann das Verhör von Gene

Mit einer hoch

Nun, ich behaupte, ich bin
uchung fern g

Demange giebt
ſetzung des Tele

ens Führung gewollt.
„Wir Waldecker wollen treu

Kaiſer und Reich. Se. Majeſtät der
Der Kaiſer antwortete, indem

des Kaiſerzeltes trat, er ſage dem
olke herzlichen Dank und in der
ß die Geſinnungen des Vaters des

beſtehen und weiter gepflegt werden
Fürſt und ſein Haus Hurrah!“

rrſchaften Kränze am Denkmal

Um 2 Uhr fand im Schloſſe G
ner hielt der Kaiſer Cercle
Uhr, begleitet vom Fürſten

ſich auch die übrigen
Spitzen der Behörden einge

Auf der Fahrt zur Bahn
der Bevölkerung aufs Lebhafteſte

Ankunſt in Wilhelméhöhe erfolgte

Mexcier zu, daß er
gramms des Agenten
ſondern als eine für

ichtet habe. Nachdem Demange
daß der von Dreyfus 4 Jahre

über angebliche

Kaiſer lebe hoch
er an die Rampe
Fürſten und V
Ueberzeugung,
Fürſten noch

geſchriebene Brief
s veröffentlicht wo
ral Billot.tiſchen Szene iſt am

Generals legten die He

Sitzung beſchloſſenund damit die ſtatt. Nach dem Galadi
und begab ſtch um 4
paar, zum Bahnhof,
Fürſtlichkeiten und die
funden hatten.
der Kaiſer von

isloſen Anſichten
angeführt hatte,
chkopf ſein, für

ch ein ehrlicher
Seit das Treiben

habe ich es angſtvoll verfolgt,
n des Syndikats, trotz
ges Murren im Saal),

ine Ueberzeugung im
Stiege in mir der geringſte
m Hauptmann Drey
d ſieht ihn zum erſten Mal

abe mich guten Glaubens
cht länger halten kann,
ſſen Sie ſagen, Si

Mereier ſtundenlang ſeine bewe
ber keinerlei Beweiſe

Jch mag der Sch
ber jedenfalls bin i

ausgekramt, a
erklärte er pathetiſch:

den man mich erklärt, a
Mann, Sohn eines ehrliche

ur Wiederaufnahme begann,
aber trotz ungehe
der 35 Millionen,
iſt nichts vorgebracht worden,
Geringſten erſchüttern konnte.
Zweifel auf, ich würde mich z u

wenden (er thut es un
d würde ihm ſagen: Jch h

Dreyfus, der ſich ni
d ruft: „Da 8m ü

(Ungeheure Bewegun

„Jch würde ſagen,
was menſchenmöglich iſt, un

Dreyfus ruft
„Nun denn nein

ſt unerſchüttert
Heulen, Ziſchen

f Grund der Ausſagen
gegenüber Mercier

übrigens zum erſten
us erwiderte,
te ſich, bleich,
den feindliche

urer Anſtrengunge
s aus ldie es ausgab (lan abends 6 Uhr.S (Zum mehrtägigen Beſuch der Kai

riedrich) trifft der Kaiſ
gemeldet wird, am 19. Auguſt au

Friedrichshof ein.
(Colonta

er, wie aus

ſchnellt empor un
Unglückliche r!“
Wilde Zurufe und Händek
Geſicht und ſtammelnd):

geirrt, ich werde thun,
entſetzlichen Jrrthum

iſt Jhre Pflich
meine Herren

Cpoſt.) Nach den Karvolinen
und Marianen iſt Prof. Volkens vom botaniſchen
Muſeum in Berlin abgereiſt, um Unterſuchungen
betreffs der Anbaufähigkeit der Jnſeln,
der Marianen, für coloniale Zwecke anzuſtellen.

Eine Strafexpedition
inſeln hat im April das
„Möwe“ gegen die Einwohner
Timbuz und Quomubviſ
unternommen wegen Er

„Seaghoſt“,
Dieſer war mi

Bucht vor den Dörfer
Arbeiter anzuwerben, un
welche ſich in
hinterrücks überf
wurde ein Mann von der f
und verſpeiſt.
genommen, doch gelang e
Das Schiff wurde ausgep
einem ſpäteren Beſuch eine

ch die Eingebore
der Häuptling ſel
Ermordung mitge
ſtrafung habe.
den Gouverneur Dr.
und einen Lootſen in
begab ſich nach der vor
Wachſamkeit der Eingeb

unverzüglich in den
o wurde verſucht, ſie

Jedoch gelang
LWotſe nicht im Stande wa
der Dunfkelheit an
corps fand infol
vor und mußte
laſſenen bewegli
nehmen und die H

truppe unternahm am
Zug in den Buſch, wo

gutzumachen nach den Salomons
deutſche Vermeſſungsſchiff

der beiden Dörfer
Bougainville

Meine Ueberzeugung i
eute ſtärker als 1894

im Saale, Tumult.)
Perier erklärt hatte,
Merciers eine neue Gegen
verlange, ſchloß d
Male am Sonnab
raſch die Sitzung.
und trotz der Mahnung

ch auf der Juſel
mordung des Führers des
eines Deutſchen Namens

t

er Vorſitzende,
end den Gruß von Dreyf

General Mereier entfern
„Zur Ruhe!“ wur
ef Mercier Plötzlich

Dreimal ſchon hat
er Secretär der Liga der

bald darauf freigelaſſen.

t ſeinem Schiff in der
n vor Anker gegangen, um

d von den Eingeborenen,
großer Anzahl eingefunden
allen und erſchlagen worden. A ch

arbigen Beſatzung getödtet
Die übrigen drei wurden

s ihnen, zu entkommen.
lündert und zerſtört
s Firmenvertreters hatten

gerühmt, und

Lümmel ſchimpft mich Mörder!

Menſchenrecht

Mulkler“ aus Lille,
Mercier vor Gericht ſich
des Kriegsgerichts mitge
vorladung nicht
neuer Schlag für di
„Mr. de Maller
zimmer des Kai
1894 eine Nummer der
haben, auf der mit Blau

e Bourda verhaftet, aber

Ausſagen General
berieſ, hat dem Vorſitze

theilt, daß er der Zeug
Folge leiſten

e Dreyfusgegner.
Ate bekanntlich im S

ſers Wilhelm in Pot

nen noch dieſer That
bſt hatte geſagt, daß er bei der
holfen und keine Angſt vor Be

nahm den ſtellvertreten
ſt 20 Polizeiſoldaten

Herbertshöhe an Bo

Die „Möwe“
e Worte geſchrieben

gefangen.“
aß in ſolchen Fällen

„iſt gefangen“,
ſtellt ſich die Behauptung

alb als eine un
weil, wie in der

zhoben wird, das
uchern, auch wenn ſie

rankenlande ſtammen,
wird. Jn allen

königlichen Schlöſſern, die
fen die Wohnungen
8 ſich von ſelbſt

erden. Es iſt ganz aus
den Monſieur Mühler in ein

ge denn in das Schlafzi
haben ſollte.
er iſt jetzt die Be

Londoner Blatt
von einem britiſchen Offizier

zöſiſchen Mobiliſirungsplan

g verkauft.

Abgeſehen davon, d
nicht geſchrieben wäre,
„verhaftet“ oder „gef
es Herrn Müller

orenen und die Möglichkeit
Buſch zu fliehen bekannt
während der Nacht zu
dieſes nicht, weil der
die Boote noch während

bringen. Das Landungs
r bereits verlaſſen

n, die zurückge
s Beute mitzu

Die Polizei
den Nachmittag einen

bei ein Eingeborener

Morg.gtg.“
Schlafzimmer de
Müller heißen und aus dem
unter keinen Umſtänden
Berliner und Pot
dem Publikum zug
der kaiſerlichen Familie,
verſteht, nicht betreten
geſchloſſen, daß man
Wohnzimmer, geſchwei
des Kaiſers hin
Ausbleiben des Mr.

daß er gelogen h
Eſterhazy hat,

Sunday ſpezial“
eilt wird, den fran

britiſchen Regierun

Deutſchland.
Am Montag begab ſich

thüllung des
An der Feier

mit Recht hevorg
s Kaiſers Beſ edeſſen die Dörfe

ſich damit begnüge
chen Gegenſtände al

ie Hütten zuänglich ſind, dür

c

Bermiſchses.
Revolver attentat in Be rlin) wird
daß das Befinden der beiden ver
mten keinerlei Bedenken err

d wurden im Eliſabeth Kr
dem Schulterblatt und rechte

ſich Wundfieber
ſt erſchöpfte junge Man

noch mitgetheilt,

n Arm entfernt
klagte der durch

n über Schmerzen
w befindet ſich in

r Behandlung.
eheilt ſein. D

war Seeamtspräſident
einer der angeſehenſten

Charlottenburg.
ervorragende Rolle und war
Freunden Ring und Feliſch
ſt candidirte vor zwei Jah
hlen im ſechſten Bezirk der

unterlag aber gegen
ken Privatdozenten Dr. Jaſtrow.

war Dr. Prien von höchſt
ältniſſe waren die denkbar
t in Charlottenburg, auch

ſtorbenen politiſch nicht nahe
die der ſchwere Schlag völlig

da Dr. Prien in der letzten Zeit
fgeregtes Weſen zur Schau trug,

Vermuthung gab, daß ſeine
Jm Gegenſatz hierzu

Kl. Journ.“ mit, daß Prien die That
cht in einem Anfalke von
ſondern dieſelbe aus irgend welchen

Gründen vorher geplant und mit

Am Abend ſtellte

n Wohnung in ärztliche
in der Backe dürfte bald
d Prien, der Thäter,

D. und nach dem „Berl. Tag
ührer der Konſervativen in

hlen ſpielte er ſtets eine h
Unermüdlich thätig, um ſeinen
das Mandat zu ſichern. Er ſelb
ren bei den Stadtverordnetenwa
dritten Abtheilung in Ch
den freiſinnigen Candida
Jm perſönlichen Ve

Große Theilnahme
in Kreiſen, die dem

der Kaiſer na
dortigen Kaiſer Wilhe

ch Arolſen zur En
Im Denkmals.
ürſten von Wal

Friedrich Leopold
des Kaiſers ſprach an d

Aufſtellung genomme
umgeben von den

n Willkommengruß aus.
dankte mit huldvollen Wo
Fahrt nach de

Reſidenzſchloſſe

er Stadtkirche, wo

Ehrenjungſrauen
Bürgermeiſte
Behörden, de

rien und ſetzte hier
Kurz nach 1 Uhr

Enthüllung des

m Schloſſe fort.
dem Feſtplatze
die Feier der

Kaiſer Wilhel
eimrath Dr. von Möhlmann

Beim Fallen der Hü
der Fürſt ein Hoch a
dieſer mit dreimaligem
ſein Haus erwi
ſichtigung des D

Herrſchaften na

Jn der Anſprache,
Kaiſer richtete
Namen und in d
und deutſche Treue ſeien ſtet
geweſen und ſchon ſein Vater

unvermuthet g
s ein etwas au
ber Anlaß zu der

geiſtige Thätigkeit veeinträchtigt ſei.
fheilt aber das
wahrſcheinlich ni
Wahnſinn verübt,
noch aufzuklärenden
Ueberlegung vollführt ha

Ein neue
wurde am Donner

die Feſtrede hielt.
Denkmals brachte

f den Kaiſer aus, welches
den Fürſten und

erfolgte die Be
chluß der Feier
Schloſſe zurück.

Fürſt an den
ſelben in ſeinem

Deutſcher Sinn
Ideckiſche Art

habe Deutſchlands

ß

eſtfall) mit ödtlichem Ausgange
tag wieder in Alex

Vom Freitag wurden zwei Erkran
Jn Oporto

ben wird, ſeit zwei Mono
einer verdächtigen Krankheit vorgek
oſſigziell nicht zugeben, daß dieſe „v

enkmals. Nach S
andrien kon
kungen und ein
ſtnd, wie jetzt

ten mehrere Fälle
Doch will man

erdächtige Krankheit die
dankte er dem amtlich zugege

em ſeines Volkes.



äumungsAnsver

wegen Ambau des Ladens.Mersebuurg- Alle Artikel ſind, um damit zu räumen,
e Zeneg Fernſprecher zu außergewöhnlich billigen Prei en

on re zum Verkauf geſtellt. Poſten in
80 Etm. weit. S Kleiderſtoff, Lamas,Schweinetrösge, Kattun 2e., ſowie ſämmtliche

e er r e munen inkKaufspreis.Eſſenanſfſätze.

Thonklinker. p IFlurplatten. eRoßmarkt 2. Roßmarkt 2,Chamotte-Steine und Rörtel.

Dachpappe, Dachtheer.

Carbolinenm.

Beeteinfaſſungen a 0 9Silber, Kies. Drothaer Maſchinenfavrtt, Trotha a. S.,
empfehlen ſich zur Ausfüh rung von

Reparaturen aller Art
an Dampfminſchinen, Locomobilen, Locotott
ven und anderen Maſchinen, übernehmen die
Lieferung unener u. gebrauchter Kraftmaſchinen,

kaufen e Loecpmobilen und andere
Dampfmaſchinen.

Reelle und beſte Bediennng.

in allen
Sorten zu

billigen
Preiſen bei



e e ae et S e e eEinem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend hiermit die Mittheilung, daß mit

dem heutigen Tage mein t eManufactur und Rodewaaren Geſchäft

Für das mir erwieſene Wohlwollen ſage ich auf dieſem Wege meinen Dank und bitte, das mir
Herr Alfreck Krause käuflich erworben hat.

geſchenkte Vertrauen auch meinem Nachfolger zu erweiſen. e Hochachtungsvoll
S
e
e

Unter höflicher Bezugnahme auf obige Annonce bitte ich das hochverehrte Publikum von Merſe
burg und Umgegend, das meinem Herrn Vorgänger ſo reich erwieſene Wohlwollen auch auf mich zu übertragen.

Indem es mein aufrichtigſtes Beſtreben iſt, den Anforderungen der Jetztzeit in jeder Weiſe zu
entſprechen, mache ich gleichzeitig auf untenſtehende Annonce aufmerkſam und empfehle mich

Hochachtungsvoll

S Abtheilung für Kleiderstoffe.

22 Grosses Sortimentslager in Chevwüot und Crépe, 333
Meter 0,85, 0,95, 1,00, 1,20 bis 2,60 Mark.

VNeuhelten in Karrirten Stoften, reine Wolle, doppeltbreit,
Meter 25 Mark bis 4,00 Mark.

Praktiſche Jauskleiderſtoſſe, doppeltbreit,
Meter 40, 55, 70 Pfg. und 1,00 Mark.

Ball wuncl Gesellscehaſts-Btoſſte
ſind in aparten neuen Muſtern reichhaltig ſortirt am Lager. Enorme Auswahl in

reinwoll. sehwarzem Stoffen, als: Crèpe, Cheviot, Wohair, Klpaca und Cachemir.
Beaelivemnms werth

Müm gros osten issässeer Hemdentuche10 Meter s0 k. 10 Meter 4, I arg
I in prima Qualität.

Nemdentuehe in geringerer Qualität ſchon von 24 Pf. an per Meter.

Gardimen s Läuſerstone Möbelstoffein groſzer Auswahl. in allen VBreiten und Preislagen. in denkbar ſchönſten Muſtern.

Bettdeckem WTischaecken 81 Teppfche
in enormer Austwwnhl, in reigzenden Neuheiten n in den aparteſten Farbenſtellungen.

Zettzeuge, Wettbarchente
Barcheuthemden und Halbleinen. Bieber Betttücher

für Herren und Damen n bant an h ren Wagrenin allen Größen, für Kinder reich ſortirt Kleiderbarchent, Kleiderdruck, Stück 95 Pf.
und FSchürzen Siamoſen.

a

änmiliche S Ferren- Wäſche in weneſen un aparteſen Facons.

BReichhalttge Amen n Shipsen.
S

e

e

Hierzu eine Beilage.

n n e

e e



herbeigeführt zu ſehen.

Beilage zu Nr. 191 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 16. Auguſt 1899.

Denſſchland.

Berlin, 15. Aug. Die Kaiſerin befindet
ſich ſo wohl, daß ſie bereits wieder kurze Spazier
gänge unternehmen kann. Prinz Heinrich,
der geſtern ſeinen 37. Geburtstag feierte, wird
nach dem „Hann. Cour.“ bet ſeiner Rückkehr aus
Oſtaſien den Weg Uber Amerika nehmen.

(Parteipolitiſches!l) Auf die Auf
forderung, die „nörhigen Conſegquenzen
zu ziehen“, d. h. ſein Mandat niederzu
legen, weil er, der auf das Programm des
Bundes der Landwirthe gewählt ſei, als Canal
freund ſich in ſchroffſten Gegenſatz zu ſeinen
agrariſchen Wählern ſtelle, antwortet der fret
konſervative Abgeordnete v. Tiebemann
dem Kreisvorſitzer den des Bundes der Landwirthe
im Wahlkreiſe Jnowrazlaw Schuhin, daß er vor
den Wahlen keinerlei Erklärung abgegeben habe,
die darauf ſchließen laſſen könnte, er werde gegen
den Canal ſtunmen. Er habe ſich vor der Wahl
zu den einzelnen Punkten „des damals ſehr vor
ſtchtig und gemäßigt gehaltenen Wahlprogramms
des Bundes der Landwirthe geäußert“, von dem
Mittellandcanal aber ſei dabei mit keiner Silbe die
Rede geweſen.
mann, daß er „vwicht auf Grund eines einſeitigen
Parteiprogramms“ gewählt worden ſei, ſondern als
Vertrauensmann ſämmtlicher deutſchen Parteien
Nicht nur Mitglieder des Bundes der Landwirthe
hätten ihm ihre Stimme gegeben, ſondern die
Wahlmänner aller deutſchen Parteien. Abg. von
Tiedemann betont, daß die jetzige Mittellandcanal
vorlage nichts weiter ſei als eine Conſequenz jener
am 9. Junt 1883 vom Abgeordnetenhauſe ange
nommenen Reſolution, durch welche die Regierung
aufgefordert wird, dem Landtage eine Geſetzesvor
lage „über die Verbindung der Schifffahrtscangl
ſtrecke von Dortmund nach der unteren Ems mit
Dem Rheine und der unteren Elbe u. ſ. w.“ zu
machen. Aber ſelbſt wenn er auf Grund eines
beſtimmten Parteiprogramms gewählt wäre, was
hat, fragt Abg. v. Tiedemann, „der Mittelland
ranal mit einem Parteiprogramm zu thun Eine
Entſcheidung daritber, ob ſeine Anſichten richtig
vder nicht, durch Majoritätsbeſchluß einer Wähler
verſammlung treffen zu laſſen, ſei mißlich, weil
man nicht von jedem Wähler verlangen kann, daß
er über die einſchlägigen Verhältniſſe die erſorder
lichen ſelbſtändigen Studien gemacht hat.

(KDie Ankäufe der Anſiedelungs-
rommäſſton)d im Kreiſe Wongrowitz haben
eine eigenartige Folge gehabt. Die Commiſſion
hat mehrfach auch von deutſchen Beſitzern Guter
angekauft, ſodaß nunmehr im Kreisgtag zu
re die Polen die Mehrheit erhalten

aben.
e

Parlamentariſches,
Die Präſenz bei den bevorſtehenden Ver

handlungen über die Cangalvorlage im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe wird wahr
ſcheinlich einen neuen parlamentariſchen Reccord
Chaffen jedenfalls dürfte im Auguſt Monat das
Abg. Haus noch nie ſo zahlreich zuſammen geweſen
ſein. Speciell die Linke wird, ſo viel wir hören,
nahezu ohne Ausnahme zur Stelle ſein. Die frei
ſinnige Vereinigung wird, bis auf den Abg. Broemel,
Her durch Krankheit in Conſtanz zurückgehalten iſt, voll
Zählig anweſerd ſein und geſchloſſen für die Canal
Sorlage ſtimmen. Die „Köln. Volksztg. weiſt von
einem intereſſanten l usſpruch zu berichten, den
der Kaiſer, empört über die Formen, die die
Agitation gegen die Canalvorlage zuletzt angenommen,
gethan haben ſoll. „Nach glaubwürdiger Mit
theilung“ ſoll nämlich der Kaiſer geſagt haben
„Da könnte ich fa gleich abdanken, wenn
ich vor dieſem Anſturm wichel“ Auf dieſe
Aeußerung wäre alsdann auch die vielbemerkie
Parteioffiziöſe Notiz in der „Kreuzztg.“ zurückzuführen,
das bezüglich der Abſtimmung über die Vorlage
in der konſervativen Partei kein Fraktions-
zwang beſtehe

Sämmtliche Fractionen des Abgeord
netenhauſes werden vor Beginn der zweiten
Leſung der Canalvorlage Fracttonsſitzungen
abhalten, um über die Stellungnahme während der
bevorſtehenden Debatten Beſchluß zu faſſen.

Die Entſcheidung über die Cangal
vorlage wünſcht nach den Kaiſerreden in Dort
mund auch die „Kreuzzeitung“ möglichſt bald

Sie erklärt in ihrer
Wochenſchau, „daß konſervativerſeits nichts weniger
als die Verſchleppung der Canalvorlage gewünſcht
wird, ſondern daß man den Wunſch hHegt, mit
dieſen Entwurf möge es getrennt von der
Wahlrechtsreform möglichſt raſch „zum

Außerdem erklärt Abg. v. Tiede

Klappen“ kommen.“ Es ſei nicht einzuſehen,
warum dies nicht möglich ſein und der Landtag
nicht ſchon nach acht Tagen geſchloſſen werben
könnte geſchehe das nicht, werde die Sache immer
weiter in die Länge gezogen, ſo ſei das nur die
Schuld des Centrums.

Zu den heftigſten Canalgegnern
gehörten bisher die Eiſen und Kohlen
induſtriellen in Oberſchleſten. Unter dem
Eindruck der Dortmunder Kaiſerreden aber haben die
hervorragendſten Werke, wie die Königs und
Laurahütte, die Metallwasrenfabrik Sileſia, die
Bismarckhütte, die Huldſchinslyſchen Hüttenwerke,
die Gleiwitzer Eiſengießerei und die oberſchleſtſche
Jnduſtriegcttengefellſchaft für Berg und Hüttenbetrieb

ein Nundſchreiben an die ſchleſiſchen
Abgeordneten gerichtet, wonach ſie die bisher
gehegten Bedenken als beſeitigt betrachten
und die Annahme der Mittellandcanalvorlage
empfehlen würden, wenn folgende Beſtimmung
Aufnahme in das Geſetz ſinbet: „Mit Fertigſtellung
des Mittellandcangls ſoll für Schleſien die
Möglichkeit geſchaffen werden, ſei es auf dem
Waſſerwege oder auf dem Wege der Eiſenbahn
verfrachtung, pro Tonne Maſſengüter von Kattowitz
nach Berlin zu einem Satze zu verladen, welcher
die Parität der Frachtkoſten wiſchen dem vber
ſchleſtſchen und dem rheinländiſch weſtfäliſchen
Montanrevier auf dem Schnittpunkte Berlin
gewährleiſtet. Zu dieſem Behufe werden der
Staatsregierung 2500 000 Mk. behufs Ausführung

der hierzu erforderlichen Vorarbeiten zur Verfügung
geſtellt. Die oberſchleſtſchen Eiſen und Kohlen
induſtriellen richten deshalb an die ſchleſtſchen
Abgeordneten die Bitte, unter der Vorausſetzung
der Aufnahme der vorſtehend genannten Beſtimmung
in das Geſetz für Annahme der Mittellandcanal
vorlage ein zutreten.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 14. Aug. Die Hundeſperre

iſt, wie ſchon gemeldet, über das Dorf Schkortleben
und die Ortſchaften im Umkreiſe von vier Kilo
metern verhängt worden. Von der Sperre werden
folgende Ortſchaften und Gemarkungen betroffen
Burgwerben, Kriechau, Gniebendorf, Groß Corbetha,
Bahnhof Corbetha, Wengelsdorf, Craßlan, Leing,
Klein Corbetha, Oebles-Schlechtewitz, Oeglitzſch,
Dehlitz a. S., Löſau, Pörſten, Rippach, Poſendorf,
Reichardtswerben, Tagewerben und Vorwerk Bäum-
chen. Die Stadt Weißenfels bleibt glücklicherweiſe
von der Sperre verſchont, da die Entfernung von
hier bis Schkortleben ein weniges über vier Kilo
meter beträgt.

F Aus Thüringen, 12. Aug. Aus Kahla
wird mitgetheilt, daß der Kaſſtrer und Con
troleur des dortigen Spar und Vorſchußvereins
ſeit Mittwoch verſchwunden ſind. Die Geld
ſchränke. waren bei der gerichtlichen Oeffnung leer.

Her Regiſtrator Fiſcher vom Amtsgericht in
Jena iſt verhaftet worden. Er ſoll ſich der
Erpreſſung ſchuldig gemacht haben.

4 Jena, 11. Aug. Heute nachmittag vergiftete
ſich Hier mittelſt Morphiums der Hofzahnarzt Dr.
Schneider aus Erlangen. Derſelbe hatte ſich
nach dem Fuchsthurm fahren laſſen und nach Be
ſtchtigung der Ruine ſich mit der Weiſung ſchlafen
gelegt, ihn nach zwet Stunden zu wecken. Als ihn
der Kutſcher dann wecken wollte, fand er ihn b
wußtlos ein Fläſchchen mit weißer Flüſſtgkeit un
ein geladener Revolver lagen daneben. Sofort von

S

zufällig anweſenden Aerzten angewandte Hilfe blieb
erfolglos Dr. Schneider verſtarb kurz nachdem er
in die hieſtge Landesheilanſtalt überführt worden
war. Als Motiv gab Schneider auf einem Papier
ſeeliſche und körperliche Leiden an.

4 Nordhauſen, 14. Aug. Der erſte Bürger
meiſter hier Dr. Contag, iſt zun Vertreter der
Stadt Nordhauſen im Herrenhauſe gewählt worben.

Schönebeck, 13. Aug. Der durch den arbeits
ſcheuen Weihe ermordete Gaſtwirth Wolf war
bei der Verſicherungsgeſellſchaft „Providentia“ mit
10 000 Mark verſichert und hatte die Police vor
etwa 10 Wochen unterſchrieben. Hinterher wurde
ihm die Sache leid und er weigerte ſich, die Prämie
zu zahlen, wurde aber koſtenpflichtig verurtheilt
Jetzt hat nun die Geſellſchaft 10 000 Mark zahlen
müſſen. Auch die Stadtkaſſe von Schönebeck wird
durch den Mord in Mitleidenſchaft gezogen, indem
die Familie des Mörders Weihe, eine gelähmte
Frau und neun erwerbsunfähige Kinder, der Armen
verwaltung zur Laſt fallen

F. Truppenübungsplatz Alten-Grabow,
14. Aug. Der Kaiſer kommt Dienſtag 22. Aug.,
vorm. 8 Uhr, mittels Sonderzuges auf der Station
Nedlitz in Anhalt an und fährt von dort über das
Walddorf Schweinitz bei

halbe Stunde von Neblitz liegt nach der Oberförſtereß
Eichenquaſt, von wo in etwa 20 Minuten der Weg
zur Grenze des Uebungsblätzes am Rande der
Schweinitzer Forſt fület. Hart an der bezeichneten
Grenze liegen verſchiedene größere Höhen, z. B. der
Jernſalemsberg (300 Fuß Hoch) von dem aus der
größte Theil des Uebiengsplatzes zu überſehen iſt.
Der Kreiskriegerverband Jerichow I hat veſchloſſen,

mit ſeinen Vereinen den Kaiſer zu begrüßen.
f. Dresden, 14 Aug. Heute früh 2 Uhr

hat im Dorfe Zobes bei Neuenſalz der 20 jährige
Zimmermann Julius Eduard Trampel aus Thoßfell
ſeinen gleichalterigen Collegen Oskar Emil Schink
aus Zobes erſto chen. Trampel kam anſcheinend
von einem Mädchen und traf auf dem Heimwege
auf vier Burſchen mit dem Erſtochenen, von denen
er annahm, daß ſte ihn ſchlagen würden. So viel
bis jetzt bekannt geworden, hatte Trampel keinen
Anlaß zum Zuſtechen. Beide Trampel und Schink,
waren zu den Pioniren ausgehoben worden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1899

(Perſonalnotiz.) Der Regierungsaſſeſſor
Naglo zu Rahrort iſt der Königlichen Regierung
zu Merſeburg zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen worden.

Schulfeſte gehören nicht zum Schul
unterricht. So hat das Kammergericht neuer
dings entſchieden. Eine Anzahl Kinder von Ein
wohnern in Rathenow hatte ſtch an einem Schulfeſt
nicht betheiligt. Die Eltern waren deshalb ange
klagt gegen die Regierungsverordnung verſtoßen zu
haben, die ſolche Eltern für ſtrafbar erklärt, deren
Kinder den „Schulunterricht verſäumen Das
Schöffengericht und die Strafkammer ſprachen die
Angeklagten frei. Die Strafkammer machte geltend,
daß Schulfeſte nicht zum Schulunterricht gehören
Dieſe Entſcheidung focht die Staatsanwaltſchaft
durch Reviſion beim Kammergericht an und blieb
dabei ſtehen, daß auch die Schulfeſte zu dem Schul
Unterricht gehörten. Der Oberſtaatsanwalt war
derſelben Anſicht. Das Kammergericht wies jedoch
die Reviſton der Staatsanwaltſchaft als unbegründet
ab und trat der Strafkammer bei, die angenommen
hatte, daß Schulfeſte „nicht“ zum Schulunterrichte
gehörten.

Die Vorſtellungen in dem Hunde und
Affentheater des Herrn Schuſter auf hieſigem
Nulandtsplatze erfreuen ſich eines lebhaſten Zuſpruchs
unſeres Publikums, das von den hier gebotenen
Leiſtungen recht befriedigt iſt. Wenn man ſieht, mit
welcher Geſchicklichkeit und mit welchem Verſtändniß
die Hunde, Affen und Ziegen ihre Künſte aufführen,
ſo muß man ſtaunend ſich fragen, ob in der That
hierzu der thieriſche Jnſtinkt ausreichend iſt; aber
das Geheimniß liegt eben in der Zuchtruthe des
Dreſſeurs. Die einzelnen Seenen dieſer vierfüßigen
Künſtler verſetzen die Beſucher in die lußtigſte
Stimmung und Niemand bereut es, dieſem eigen
artigen, reich ausgeſtatteten Specialitätentheater einen
Beſuch abgeſtattet zu haben. Auch die Automaten
Vorſtellung ſowie die Vorführung farbenprächtiger
Nebelbilder intereſſirt ungemein.

(Eingeſandt.) Heute, Mittwoch, wird im
Sommertheater die heitere Operettenpoſſe „Die
luſtigen Weiber von Kyritz“ wiederholt,
welche bei der Erſtaufführung ſo großen Erfolg
erzielte. Da die Saiſon jetzt ſchnell ihrein Ende
zugeht, ſo folgt auf unſerer Sommerbühne ein
Beneſiz dem anderen. Am Donnerstag findet das
ſelbe für unſere allgemein beliebte „komiſche Alte“

Frau Mathilde Albes ſtatt. Frau
Albes gehört zu den beliebteſten Mitgliedern unſerer
Bühne; durch ihr lebenswahres, durchdachtes Spiel
hat ſte ſich ſchnell die Herzen des hieſigen Theater
publikums erworben, denn alle ihre Leiſtungen ſind
von einem friſchen, köſtlichen Humor durchdrungen,
der uns viele heitere Stunden bereitet hat. Zu
ihrem Ehrenabend hat die Künſtlerin Kneiſels beſtes
Werk „Sie weiß ekwas“ oder „Das Geheim
niß der Frauen“ auserſehen, in dem ſie uns
wieder durch eine ihrer vortrefflichen Schwieger

mamas“ erfreuen wird. Das Luſtſpiel ſelbſt, durch
weht von einem geſunden, überſprudelnden Humor,
verſpricht uns einen überaus genußreichen Abend.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 14. Auguſt 1899. Der Vor

ſitzende, Stadto. Prof. Dr. Witte, eröffnet die
Sitzung mit folgenden Mittheilungen 1) Laut
Schreiben des Magiſtrats beabſichtigt derſelbe die
Exſatzwahl für den verſtorbenen Stadtverordneten
Klauß mit den im Herbſt d. J. ſtattfindenden
Ergänzungswahlen vornehmen zu laſſen. 2) Die

Loburg, das etwa eine Kanflente Arthur und Richard Klauß, Jnhaber der



Firma Ed. Klauß hier, haben erklärt, die derzeitige
Pachtung der ſtädtiſchen Feldpläne nach dem Tode
ihres Vaters nicht forſetzen zu wollen. Die Pläne
ſollen deshalb in nächſter Zeit anderweit verpachtet
werden. Die Tagesordnung wird hierauf wie
folgt erledigt:

H. Annahmeeines Vermächtniſſes. Ref.
Stadtv. Lange. Das kürzlich hier verſtorbene
Frl. v. Häſeler hat der Stadt ein Legat von
600 Mark mit der Beſtimmung vermacht, daß die
Zinſen hauptſächlich zur Unterhaltung des ſogen.
Grünen Hauſes Verwendung finden. Magiſtrat
hat beſchloſſen, das Vermächtniß anzunehmen und
beſchließt auch die Verſammlung dementſprechend

2) Abtretung eines Stückes Stadt
mauer. Ref. Stadtvy. Heilmann. Jn der
Oberbreiteſtraße iſt nach dem letzten Regenwetter
ein Stück Stadtmauer eingeſtürzt. Da der Beſitz
dieſer alten Mauer der Stadt nur Koſten verur
ſacht, ſo iſt das eingefallene Stück dem Anlieger,
Zimmermann G. Hoffmann hier, vom Magiſtrat
koſtenfrei angeboten worden. Derſelbe hat ſich
bereit erklärt, das Beſttzrecht an der Mauer, ſo weit
dieſe ſein Grundſtück begrenzt, zu übernehmen.
Die Verſammlung iſt hiermit einverſtanden.

3) Genehmigungeiner Trinkhalle. Ref.
Stadtv. Wieg and. Die Frau Anna Engel hier
hat erſucht, ihr zu geſtatten, am Gotthardtsthore
gegenüber dem Gaſthof zur Linde hier eine Trink
halle zu errichten. Magiſtrat hat das Geſuch bis
auf Widerruf und gegen eine fährliche Gebühr von
4 Mark genehmigt. Die Verſammlung iſt hiermit
einverſtanden.

4) Saalufer am Röſſener Fuß weg. Ref
Stabty. Teichmann. Die Hochwaſſer der letzten
Jahre haben in Röſſener Flur am Fußwege längs
er Saale ſo viel Terrain abgeſpült, daß eine

Sicherung des Weges nothwendig erſcheint. Die
königl. Waſſerbauverwaltung hat es abgelehnt, das
Afer auf ihre alleinigen Koſten herſtellen zu laſſen,
ſtrh aber bereit erklärt, ein Drittel der auf 1150
Mark veranſchlagten Koſten zu übernehmen, wenn
die Stadt als Beſitzerin des anliegenden Grund
ſtücks die übrigen trägt. Magiſtrat hat be
ſchloſſen, der kgl. Waſſerbau-Jnſpeckion nur die
Hälfte der veranſchlagten Koſten anzubieten. Der
Referent äußert Bedenken wegen der Confequenzen,
die aus dieſer Bewilligung entſtehen können, hat ſich
aber überzeugt, daß an der betr. Uferſtelle unbe
dingt etwas gethan werden muß und vittet um
Annahme des Magiſtratsbeſchluſſes. Die Ver-
ſammlung beſchließt demgemäß.

5) Bildungeiner gemiſchten Commiſſion-
Ref. Stadtv. Wittig erſucht die Verſammlung,
eine gemiſchte Commiſſton zu bilden, welche mit
der Aufgabe betraut werden ſoll, die Fragen zu
erörtern, wie nach Abzug unſerer derzeitigen
Garniſon die Gründung neuer gewerblicher Eta
Bliſſements am hieſigen Platze gefördert werden
kann. Die Bildung dieſer Commiſſton wird be
ſchloſſen. Als Mitglieder derſelben ernennt die
Verſammlung die Stadtv. Blankenburg, Heilmann,
Hündorf, Witte und Wittig

6) Elektriſche Bahn Halle- Merſeburg.
Oberbürgermeiſter Reinefarth berichtet, daß der
Eiſenbahnminiſter der Allgem. Elektrizitäts Geſellſchaft
gu Berlin nicht geſtattet hat, die Staatsbahn weder
auf der Halleſchen Straße noch am Klauſenthore
hier zu kreuzen. Die projektirte elektriſche Bahn
Halle Merſeburg ſoll deshalb hinter der Blanckeſchen
Fabrik herum nach der Eiſenbahn und Teichſtraße
geführt werden. Da ſich jedoch in den letzten Tagen
noch weitere Aenderungen hinſichtlich dieſes Bahn
projekts angekündigt haben, ſo ſchlägt Oberbürger
meiſter Reinefarth vor, die Sache zu vertagen.
Dies geſchieht

7) Brunnen große Ritterſtraße 14/15.,
Ref. Stadtv. Heine theilt der Verſammlung mit,
daß der Kaufmann Paul Thiele auf die ihm von
der Stadtverwaltung geſtellten Bedingungen betr.
der Uebernahme des öffentlichen Brunnens c. in
der gr. Ritterſtraße nicht eingegangen iſt.
hat deshalb beſchloſſen, von weiteren Verhandlungen
abzuſehen und es beim Alten zu laſſen. Die Ver
ſammlung iſt hiermit einverſtanden.

8) Anlegung eines Schachtes pp. am
Kklauſenthor. Ref. Stadtv. Frauenheim.
Das Abfallwaſſer vom Weinberg am Klauſenthor
läuft jetzt nicht direkt in die Klig, ſondern in einen

ſogen. Tümpel, der an heißen Tagen höchſt unan
genehme Gerüche verbreitet. Um dieſem Uebelſtande
abzuhelfen, hat der Stadtbaumeiſter Krüger ein
Projekt ausgearbeitet, nach welchem die Abwäſſer
des Weinberges künftig in einem Schacht geſammelt
werden ſollen, qus dem ſte der Klig zufließen. Der
Schacht, deſſen Herſtellungskoſten 200 Mk. betragen,
findet ſpäter Anſchluß an die Canaliſation. Nach
dem Oberbürgermeiſter Reinefarth dies letztere
konſtatirt, wird die Vorlage nach kurzer Discuſſton
angenommen.

H Waſſerleitung in der Luiſenſtraße

Magiſtrat

Ref. Stadtv. Barth. Der hieſige Spar und
Bauverein hat angefragt, unter welchen Bedingungen
ihm Waſſer und Gaszuleitung in der Luiſenſtraße
geliefert werden, woſelbſt er zwei Arbeiterhäuſer
erbaut, und hat im Laufe der Verhandlungen mit
dem Magiſtrat verlangt, daß ihm das Eigenthums-
recht an den Zuleitungsröhren vorbehalten bleibt.
Magiſtrat hat ſich unter der Bedingung hiermit
einverſtanden erklärt daß der Bau u. Sparverein auch
die Unterhaltungskoſten der 88 Meter langen Zu
leitung, deren Herſtellung 1000 Mark erfordert,
übernimmt. Der Referent iſt mit dieſem Magiſtrats
beſchluß nicht einverſtanden, da er leicht zu
Berufungen Veranlaſſung geben könne, indem der
8 5 der Waſſerwerks- Ordnung beſtimmt, daß die
auf Koſten der Intereſſenten gelegten Zuleitungs
röhren ſofort in den Beſitz der Stadt übergehen.
Seiner Meinung nach nimmt der Bau und Spar
verein keine andere Stellung ein als ein Privat
mann, der Bauten ausführt. Der Referent erſucht
deshalb um Ablehnung der Vorlage. Für dieſelbe
tritt Oberbürgermeiſter Reinefarth entſchieden ein.
Nach ſeiner Anſtcht nimmt der S 5 der Waſſerwerks
Ordnung auf ſolche Fälle keine Rückſicht und der
Magiſtrat iſt bisher noch nie in die Lage
gekommen, über derartige auffallende Anträge zu
entſcheiden. Gegen die Vorlage wenden ſich noch
die Stadtv. Teichmann, Hündorf und Graul.
Letzterer ſtellt hierbei die Frage, ob die Stadt
gemeinde ſeit der Gründung des Bau und Spar
vereitis zweierlei Bauvorſchriften habe, was vom
Oberbürgermeiſter Reinefarth verneinend
beantwortet wird. Der Referent modiſizirt
hierauf ſeinen ablehnenden Antrag dahin, daß die
Zuleitung von Waſſer und Gas in der Luiſenſtraße
genehmigt, die vom Bauverein geſtellte Bedingung
betr. des Eigenthumsrechts an den Röhren aber
abgelehnt wird. Dieſer Antrag wird angenommen.

10) Verlängerung eines Pachtvertrags.
Ref. Stadtv. Beyer beantraht den mit dem Kauf
mann Sonntag hier abgeſchloſſenen dreijährigen
Pachtvertrag über ein der Stadt gehöriges Planſtück
in Röſſener Flur zu genehmigen. Der jährliche
Pachtzins iſt auf 175 Mark feſtgeſetzt. Die Ver
ſammlung ertheilt ihre Zuſtimmung

14) HeffentlichekatholiſchePolksſchule.
Ref. Stadtv. Schwengler. Der Vorſtand der
hieſtgen katholiſchen Gemeinde hat wiederholt den
Antrag geſtellt, die katholiſche Privatſchule derſelben
in ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen. Nachdem
die ſtädtiſche Schuldeputation jetzt ermittelt hat,
daß hier 62 ſchulpflichtige katholiſche Kinder
vorhanden ſind, hat dieſelbe beſchloſſen, dem Magi
ſtrat zu empfehlen, die katholiſche Privatſchule zu
übernehmen. Magiſtrat iſt infolgedeſſen betr. dieſer
Frage mit dem Vorſtand der hieſigen kathol. Ge
meinde in Verbindung getreten und hat bei demſelben
hinſichtlich ſeiner Bedingungen e. bereitwilliges Ent
gegenkommen gefunden. Magiſtrat hat nunmehr
beſchloſſen hier eine katholiſche Volksſchule zu errichten
und dieſelbe ſpäteſtens am 1. April 1900 zu er
öffnen. Der Referent iſt für die Annahme der
Magiſtratsvorlage, trotzdem dieſelbe die ſtädtiſchen
Finanzen empfindlich belaſtet, da die Verpflichtung
der Stadt zur Uebernahme der katholiſchen Schule
jetzt unzweifelhaft vorliegt. Nachdem der Ober
bürgermeiſter noch eine Frage des Stadtv. Teich
mann beantwortet, wird die Vorlage unverändert
angenommen.

12) Pflaſterung der Fahrbahn in der
Oberaltenburg pp.
beantragt, die wiederholte Vorlage des Magiſtrats,
betr. die Pflaſterung der Oberaltenburg von der
Königsbrücke bis zur Schreiberſtraße mit Schlacken
ſeinen (Koſtenanſchlag 7500 Mk.), da dieſes Pflaſter
bei der Canaliſation der Stadt nicht aufgeriſſen
wird, zu genehmigen. Ferner beantragt derſelbe
die Herſtellung des Trottoirs vor den Hirſchfeldſchen
Häuſern am Damme und die Regulirung des dortigen
Platzes (Koſtenanſchlag 1200 Mk.). Die Anträge
werden anſtandslos genehmigt

13) Verlängerung der Haftpflichtver
ſicherung. Ref, Stadtv. Günther beantragt
die Erneuerung der von der Stadt mit der Vater
ländiſchen Verſicherungs Geſellſchaft zu Elberfeld
abgeſchloſſenen Haftpflichtverſtcherung auf weitere
5 Jahre und die Bewilligung der hierfür zu ent
richtenden Prämie in Höhe von 960 Mark. Der
Antrag wird anſtandslos genehmigt

Ans den Kreiſen Merſehurg und Querſurt,
II Schafſtädt, 14. Aug. Jn dem Zuſtande

des Landwirihs Paul Petzoldt hierſelbſt hat ſich
noch nichts geändert. Vor einigen Tagen war Herr
Geheimrath Profeſſor Dr. Weber aus Halle her
anweſend, um den Patienten zu unterſuchen. Dies
geſtaltete ſich äußerſt ſchwierig, da der Körper des
in ſo brutaler Weiſe Gemißhandelten über und
über geſchwollen iſt. Bis jeht war das Bewußtſein
noch nicht zurückgekehrt und es hat darum eine

Ref. Stadtv. Ebe ling

Bernehmung des Verletzten noch nicht ſtattfinden
können. Nach Ausſpruch des Arztes iſt der Zuſtand
deſſelben ſehr bedenklich. Der Ayſtifter des Angriffs
auf den Landwirth Petzoldt, der Landwirth und
Reſerveleutnant Hochheim jun, hierſelbſt, iſt gegen
Hinterlegung einer Kaution von 10000 Mk. einſt
weilen auf freiem Fuß belaſſen worden, er muß ſich
aber täglich zweimal beim Gericht in Lauchſtedt
ſtellen. Die vier polniſchen Arbeiter, die auf Geheiß
des p. Hochheim den p. Petzoldt ſo furchtbar ver
hauen haben, wurden gleich in Haft genommen.
Die Erregung des Publikums hat ſich in etwas
gelegt, zu lärmenden Straßenſcenen iſt es nicht
wieder gekommen.

8 Lützen, 14. Aug. Ein Arbeiter in dem
benachbarten Röcken hatte am Sonnabend beim
Getreidemähen das Unglück, ſeiner Frau, welche
hinter ihm her das geſchnittene Getreide wegraſſte,
mit der Senſe in den Fuß zu hauen, ſo daß die
Frau eine ſchwere Verletzung davontrug.

Weteermwagart e.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Auguſt. Jn

Nord und Oſtdeutſchland Theils heiter,
theils wolkig, windig, etwas Regen, elwas kühler.

Jm übrigen Gebiet: Ziemlich heiter, meiſt
trocken, Temperatur wenig verändert.

Sport und Leibesübungen.
G (Mittelrheiniſches Kreisturnfeſt.) Wies

baden, 18. Auguſt. Heute herrſchte in den mit Fahnen,
Guirlanden, Tannenkränzen und Tannenbäumchen feſtlich
geſchmückten Straßen unſerer Kurſtadt ſchon vom frühen
Morgen an ein ſehr reges Leben. Tauſende und Aber-
tauſende von Turnern waren bereits eingetroffen oder
trafen noch ein zu dem 24. Mittelreiniſchen Kreisturnfeſt,
das 4 Tage lang hier gefeiert wird. Vom Rhein u. Main,
von der Lahn und Nahe, von der Moſel und Saar, von
den Höhen des Taunus, Weſterwaldes und Odenwaldes,
aus Rhein Heſſen und aus der Pfalz kamen ſie, etwa
5--7000 Mann ſtark. Der Zufluß von Fremden war
ebenfalls koloſſal. Mittags kurz nach 1 Uhr ſetzte ſich der
impoſante Feſtzug von Sedanplatze aus in Bewegung
Das Wetter war prachtvoll, ſonnig und doch luftig. Der
Zug zählte etwa 7600 Perſonen, 37 Wiesbadener Vereine
nahmen Theil und 7 ſchöne Gruppen: Küfer, Gärtner,
Bäcker, Gambrinus, Winzer, Naxrrhalla, Hyginea, 12 15
Muſikchöre ſpielten, die Artillertekapelle zu Pferde. Der
Vorühermarſch dauerte eine Stunde. Eine zahlreiche
Volksmenge begrüßte die Turnerſchaft mit rheiniſcher
Fröhlichkeit. Der Feſtplatz liegt außerhalb der Stadt, nahe
dem Wald und dem Schützenplatze. Die Feſthalle iſt
100 m lang und 30 m breit. Turnſpiele wechſeln ab mit
Kürturnen, Nationalreigen, Gruppen, Conzerten, Geſangs
vorträgen hieſiger Vereine und Tanzbeluſtigungen. Kurz,
das ganze Feſt geſtaltet ſich zu einem ſchönen echt
rheiniſchen, freien und fröhlichen Volksfeſt.

Vermiſchtes.
(Starker Schuneefall) ſtellte ſich an Sonntag

im ganzen Tatragebiete nach ungewöhnlicher Hitze der
letzten Tage ein. Es herrſcht empfindliche Kälte. Sämmt
liche Spitzen und Thäler der Tatrakette ſind mit Hlißern
dem Neuſchnee vedeckt. Zahlreiche Sommerfriſchler ſind
abgereiſt. Jn Brody und Umgebung fiel am Sonntag
dichter Hagel bei argem Gewitter. Schloßen fielen in
Größe von Taubeneiern. Die Temperatur iſt auf fünf
Grad geſunken. In Brody wurden ſämmtliche Fenſterſcheiben
und Straßenlaternen zertrümmert. Das noch auf den
Feldern ſtehende Getreide iſt gänzlich vernichtet.

(Eifenbahnunfälle.) Am Sontag Vormittag
entg leiſten auf dem Kottbuſer Bahnhof bei der
Ueberführung des Zuges Nr. 1830 auf einer Weſche, nachdem
4 Wagen dieſelbe paſſirt hatten. 5 mit Vieh beladene
Waggons. Bei der Extladung des Viehes, die theilweiſe
nur durch Einſchlagen der Dächer der umgeſtürzten Wagen
vor ſich gehen konnte, wurden fünf Kühe, zwölf Schweine
vier Schafe und vier Kälber todt vorgefunden. Verletzt
waren vier Schweine und eine Kuh. Während das
verletzte Vieh abgeſchlachtet und verkauft werden
konnte, mußte das getödtete Vieh dem Abbdecker
überwieſen werden. Der Materialſchaden iſt unbedeutend.
Die Urſache des Unfalles iſt bis jetzt unaufgeklärt.
Eine fernere Kataſtrophe ereignete ſich auf der Warſſch aus
Petersburger Bahn. Der von Wirballen nach Peters
burg gehende Schnellzug Nr. 12 entgleiſte zwiſchen den
Stationen Antonopol und Rieſchiza infolge Schienenberſtung
Die Locomotive und drei Waggons ſind zertrümmert. Fünf
Paſſagiere und vier Mann vom Zugperſonal haben ſchwere
oder leichte Verletzungen davongetragen, ein Paſſagier iſt
inzwiſchen geſtorben. Aus Dünaburg wurden Aerzte tele
gräphiſch an die Unglücksſtätte berufen.

Ein Wäalfiſch in der Oſtſee.) Aus Berg
Dievenow wird mitgetheilt, daß am Sonnabend in der
Nähe der Hafeneinfahrt am Strande von Dievenow ein
junger Walfiſch von 12 m Länge angeſchwommen iſt. Es
dürfte derſelbe ſein, der ſich vor etwa 3 Wochen bei
Rügen gezeigt und die Badegäſte in Aufregung verſetzt
hätte und dort verwundet wurde.

Vatermord.) Jm Raudener Walde bei Ratibor
erſchlug der Arbeiter Oleſch, der Spuren geiſtiger
Umnachtung zeigte, ſeinen greiſen Vater, aus Beſorgniß,
dieſer werde ihn ins Jrrenhaus ſchaffen. Der Mörder
flüchtete, wurde aber ſpäter feſtgenommenn.

(Abſtur z in den Bergen.) Am Sonntag iſt ein
junger Engländer mit ſeinem Führer bei Fionnay im Kanton
Wallis abgeſtürzt, wobei ſie ihren Tod ſanden.
Die Hohkönigsburg im Exſaß) iſt dem Kaiſer
im vorigen Jahre geſchenkt worden. Jetzt hat der Gemeinde
rath von Schlektſtedt veſchloſſen, dem Kaiſer zu der
e auch eine Fläche Wald von 5 Hektar zuzu

enken.
(Das Erbbegräbniß der Familie v. Egidy)

in Kreinitz bei Strehlau iſt erbrochen worden. Einige
Särge ſind gewaltig eröffnet und nach Koſtbarkeiten
durchſucht worden.

v

S g
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Gilberne Hochzeit am ruſſiſchen Hofe)
Am 29. Auguſt wird zu Petersburg die ſilberne Hochzeit
des Großfürſten Wladimir von Rußland und

Wemahlin, geb. Herzogin Marie von Mecklenburg Sch
Urenkel König Friedrich Wilhelms UI. von Pr

gefeiert. Die Stiefmutter der Großfürſtin, Großherzogin

kommende Perſonenzug 540 auf einen noch vor dem Ein
fahrtsſtgnal haltenden Güterzug auf. Dabei wurden 2
Perſonenwagen und drei Güterwac en zertrümmert. Von
den im 2. Perſonen wagen ſitzenden Reiſenden wurden 6
Perſonen ſchwer, 4 leicht verletzt. Fünf Schwer

123550 138939ſeiner
werin,

eußen, 206426 216704
300 Mk. auf Nr. 73868 75599 77681 83609 113329

163197 201951.
200 Mk. auf Nr. 3170 6144 36336 36735 47787

70608 76283 76411 82862 109635 1514185 170256 193805
217761 218564 221411.Marie von Medlenburg begiebt ſich zur Feier nach Petersburg.

Die Großfürſtin iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, die erſte
Pringeſſin, die bei ihrer Vermählung mit einem ruſſiſchen
Großfürſten ihrem evangeliſchen Glauben treu blieb, welchem
Beiſpiele zehn Jahre ſpäter Prinzeß Eliſabeth

Altenburg bei ihrer Vermählung mit dem Großfürſten
Honſtantin und Prinzeß Eliſabeth von Heſſen mit dem Groß

Die Letztgenannte trat allerdings
Nach ſieben Jahren doch zum Glauben ihres Gemahls über.

Fürſten Sergius folgte

Die Zahl der bei dem OrkanRieo) ums Leben gefkommenen Perſonen wird wohl niemals

doch weiß man ſo viel, daß ſie 2000
Wöerſchrettet. Die Anpflanzungen ſind vernichtet Viele

Man beſürchtet eine

Bekannt werden

Veberlebende ſterben vor Hunger.
Epidemie

werden.

von Sachſen

Zweite
1. Ziehu

in Puerto
3000 Mk. auf Nr. 93837.
1000 Mk. auf Nr. 15700.
500 Mk. auf Nr. 12719.

F(Eine Lehrerfamilie als Falſchmünzer o n auf Nr
geſellſchaft Jn Haigerſeelbach wurde, wie man aus
WVangenſchwalbach meldet, der emeritirte Lehrer T. und
ſeine beiden minderjährigen Söhne wegen Falſchmünzerei

Es wurde eine größere Menge Silbermünzen

Ein neues Eiſenbahnunglüch hat ſich ereignet.
Amtlich wird darüber gemeldet: Sonntag Abend kurz nach

D Uhr fuhr auf dem Bahnhof Pirna der von Schandau

208395 215001.

3000 Mk. auf Nr. 10572

verletzte wurden in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht.
Ob der Unfall durch Ueberfahren eines Signals erfolgte,
wird durch die ſofort eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt

201. Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr

Ziehung vom II. Auguſt 1899.
Vormittag.

300 Mk. auf Nr 48783 152959 171166 308432 208395

1733 7671 11046 13044 28478
44818 58956 73702 101855 110361 139232 147469 204579

Nachmittag
45000 Mk. auf Nr. 128600.
15000 Mk, auf Nr. 201044.

500 Mk auf Nr. 8771 102864 108587 905210 208699.

Neueſte Nachrichten.
Rennes, 15. Aug. Einer Zeugenausſage zu

folge wurden geſtern gegen 5 Uhr morgens drei
Perſonen verdächtigen Ausſehens in der Umgebung
der Wohnung Laboris geſehen. Labori hatte
zahlreiche anonyme Drohbriefe erhalten; zwei
davon enthielten Todesdrohungen. Der Verwundete
fieberte geſtern Abend ſtark; die Aerzte befürchten
eine Verletzung des Rückenmarks, können das jedoch
erſt heute feſtſtellen. Nach dem Bulletin von
geſtern Abend 10 Uhr iß der Zuſtand ſtationär.
Kein Fieber vorhanden, Temperatur 37 Grad.
Danach hätte ſich der Zuſtand alſo gebeſſert.
Der Polizeicommiſſar verhaftete auf dem Bahnhofe
zu Le Mans einen Marin emaſchiniſten,
Namens Gallain, der aus Rennes kam und
ſich nach Havre begeben wollte Das Signalement
deſſelben ſtimmt mit demjenigen des Attentäters
auf Labori überein.

Klaſſe.
ngstag.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

er Publikum gegenüber keine Verantwortung

Ammtliches
Bekanntmachung.

Vom 15. Auguſt ab iſt der Sprechverkehr
wiſchen Merſeburg einerſeits und Roßla
Harz) ſowie Wermsdorf andererſeite zugelaſſen

Die Gebühr für ein Geſpräch bis zur
Dauer von 3 Minuten beträft 1 Mark

Merſeburg, den 14. Auguſt 1899.
Kaiſerliches Poſtamt.

Latter mann
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Land

Wirth Richard Krauß in Göhren wird für
Zemeindebezirk Göhren bis auf Weiteres

gendes beſtimmt:
Das Treiben von Rindvieh, Schweinen

nd Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
her die Feldmarkgrenzen derſelben

hinaus, ſowie
hie Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarlkgrenzen

Wird verboten.
Kebertretungen dieſes Verbots werden nach

S 60 des Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 28.
an 1880, 1. Mat 1894 mit Geldſtrafe bis
t I50 Mk. oder mit Haft beſtraft

Merſeburg, den 14 Auguſt 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonvilkle.

Jeden Poſten

Birnen und Aepfel
kauft

S

Neues Gerſtenſtroh

hat abzugeben

Weißenfelſer Slraße 19
iſt die vom Herrn Landrichter Dr. Gieſecke
bewohnte herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage
nebſt Garten zu vermiethen und 1. Octbr. er
zu beziehen.

Otto Beckolt, Preußerſtr. 9.Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche in

Anterkriegftedt erloſchen iſt, werden die durch
die Bekanntrachung vom 25. Juli d. J. für
die Ortſchaft Unterkriegſtedt angeordneten Aus
mahmermaßregeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 14 Auguſt 1899.
Der Königliche Landrath.,

Graf d Haußonville.

Am Mittwoch den 16. d. M,
von vorm. 9 Uhr an,

werde ich Leunger Str. 2 im Oasimno.
Zu beſſerem Hauſe ſtammend, mehrere Nach

Kaßgegenſtände, als:
2 gr. Wirtkhſchaftsſchränßke,
Jltegenſchrank, Wücher
ſehränke, 2 Jettſtellen mit
Makrate. runden Liſch, 1
Waſchtiſch m. armorplatte,

achlass-Auotion

Eine freigelegene Hofwohnung beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche ee, iſt an
eine recht ſtille und anſtändige Familie ſofort
zit vermiethen und Oetober er zu beziehen.
Preis Mark 180. Näheres

Poſtſtraße 6 im Bureau
Ein kleines Logis iſt an eine einzelne

Perſon zu vermiethen und I. Sept oder 1.
Oetober zu beziehen Oberbreiteſtr. 14.

Weißenfelſer Str. I4 iſt eine Parterre
Wohnung zu vermiethen und 1. Oct. zu bez.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche ſind zu
vermiethen und I. October zu beziehen

Annmenstrasse 13.
Möhltries Rnmer

mit Schlafſtube für 1—2 Herren offen, au
Wunſch mit Mittagstiſch. Brühl 17, Tr.

Eine Schlafſtelle
offen Helgrube 13, I.

e Ein einzelne, ältere Dame ſucht
ein kleines Logis in der Stadt Offerten
unter S niederzulegen in der Exped. d.
Blattes.

T Spiegel mit Conſole.
Slüſchſeſſel, 1 Rähmaſchine
div. Gartenmöbel u. dergl. m

Mentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
Keigern.

Merſeburg, 12. Auguſt 1899.

ed umKue gebrauchte Vaſchnaſhine

t Hreistwerlh zu verkaufen
ß an der Stadtkirche 2.

Man Gegen
3600 Mark werden von pünktlichem Zins

gahler als 1. Hypothek auf ein Grundſtück
OffertenDitte unter Mypolhel 300 in der Exped. der Nahrzwehoc,

wach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch War
erotten Chopeoladen Vanille- und Köſe

Faiunt I. Oetober zu leihen geſucht.

W. Blattes niederzulegen.

ter welchem gelbe Erde ſteht,

g

W

Große Auswahl neueſter

Kleiderkattune, Blan-
drucks u. Gingham

empfiehlt zu billigen Preiſen

A. Günther
rkt Nr. 17.Ma

e

zwieback, täglich friſch empfiehlt

G Sohönberger,
Gotthardtsſtraßze 14/15.

L Rühlemanm, Schmaleſtr. 16
S Bitte die Sorten mit ubringen. e

n wehlreiche Speiſekartoffels

eh Aegelet
r r Merrurth, Baulesse,

Entenplan. KRoßmarkt 3.

als Aufwartung ſofort geſucht

a

Zur bevorſtehenden Einmachezeit empfehle

S Bitte Pa. grob gem. Zuckee g n 25 wPa. ungeblauten
ompen-Zuelkew,

à Pfund 29 Pfg., bei 5 Pfund 28 Pfg
in ganzen Broden à Pfund 37 Pfg.

Walther Bergmann,
Gokthardtsſtraße S.

ist unerreieht
à Packet

10 u. 30 Pf.

Zu haben be e cCarl Herfnrth, Welzel,

da
B. B. Panecke, Otto Würth.
h Bob. Schmize, Otto OIass e

H. Mogke. B. Sehuris.
hinheer- Kirſch-, Apfelſinen

n 8 und Johavnisbeerſaft
von bekannter Güte empfiehlt à Pfd 60 Pf.

die Htadt Apotheke.

Roheis-Verkauf
zu jeder Tageszeit bei
G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 1415.

en Freundlich möbl. Jimmer,
Dir ſpywie gulen Mittagstiſch

garantirt rein gekochtes Leinöl, trocknet raſch empfiehltund klebt nicht, t V A. moplaueh,
amtnſtr. Nr. 7.Welrfe r bem

zum Anſtrich von Facaden, Fußböden, Thüren Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärnngen,Zäunen, Maſchinen e. in vorzügl. Qualit ät

ür e nach dem Auslande, hält
eEmaillefarbe,

4 vorräthig die Buchdruckerei vone r e e v e n. Rösener, Helgrube Kr. 6.behält hohen Glanz und eignet ſich beſonder S
Glühstolf, s0 wieum Anſtrich von Fenſtern, Waſchtiſchen c. Glnn Wwil z
ühsto ätteſseneder el empfehlen billigſt

tiefſchwarz und elaſtiſch.

ernsten Fussboden,
Lackfarbe

trocknet in. 4—6 Stunden vollſtändig hart
klebt nicht nach und erzeugt hohen,

e

Sänwtlide Waſſerſarben Wäſche zum Nahen u. Slicen

Oberaltenburg 2.
eTigerſinken,

reizende Sänger, Paar 2 Mk., 5 P. 8,50, 10
P. 15 Mk. Afrikauiſche Prachtfinken.
reizende kl. bunte Sänger, Paar 250 Mk., 5
Paar 10 Mk. Safranfinken, muntere Sänger,
St. 4 Mk, graue Edelſfänger, St. Mk.
Webervögel, ſehr intereſſant, Paar 9 50 u.
3 Mk Alexander Papageien, ſprechen
lernend, St. 5 und 6 Mk. Verſandt geg. Nach
nahme unter Garntie leb, AnkunſtHeute Mittwoch L Wörster, Vogel Exrport, Cheinniß i. S.S friſche ans Vurſt

Schahlonen, Pinſel, Leim, Broncen

empfehtt. in beſter Veſhafenhett biit

Adler-Drogerie
Wilh. Aleslieh,

Otto Brandt, Reumartt 79 J Friſche Sendung
Donnerstag e Schellftſch.hausſchlachtene Wurſt. d en

Priederike Vogel, Roßmarkt 9, Kieler Bücklinge,
n res Schulmädchen geräng hen ee

Weite Mauer I e. Bismarckheriunge, Bratheringe

Aufertigungn. Reparatur
h von Schuhtwnaren unter weitgehendſter

W. Kränmner

Garantie hält ſich bei Bedarf beſtens
J empfohlen

ſt auch in der NeumarktDrogerie zu haben.

e e Kinder Nährzwiehack
Robert Heyne,



S Zur gefälligen Kenninissnahme!
Mit den Werte Tage werden meine Geſchäftslokalitäten bis auf Weiteres v den Verkauf

An
was ich meiner werthen Kundſchaft mit der Bitte anzeige, die mir zugedachten Einkäufe vor dieſer Zeit

gütigſt bewirken zu wollen.

Zerkaufshäuſer für

Hochachtungsvoll und ergebenſt

w annſgotu Wodewgaren en nd Confechon,

von unüber iſt tit n re Wenn
von Saucen ec., in den meiſten beſſeren Ge
ſchäften zu t empfiehlt

C eChoc Juckerw Hergts Henſabrit

Ausgekämmtes Haar

t A. rRollſchuh Club.
Heute Abend Vehbungsstundle-

Hierauf:

e

Hontereteg den 17. Auguſt e er

abends 8 Uhr,

VI. (letztes) Sommer-
Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12.

Dirigent: Herr Welw.
Billets im Vorverkauf A 30 Pf. bei den

Herren K. Hennicke, Cigarrenhandlung, Bahn
vofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
andlung, kleine Ritterſtr. und bei den Herrenaufleuten E. Wolff, Roßmwartt, Welzel,

Domplatz, Kundt, Unteraltenburg.
Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

VrIass. Peim.Aue en
Kindorpiatz,

Eduarck Schustor's

Affen u. Hunde-
Theater.
Täglich abends 8 Uhr,
große Vorſtellung.
Mittwoch den 16. v. M.,

Dgrogsge Vorstehnmgen,e 5 Uhr Kindervorſtellung, Abend
S Uhr Familienvorſtellung mit abwechſelndem
Programm.
Hochachtungsvoll al Schuster
Dur e Reſtauration.

Morgen Donnerstag

Tiſchlermei

Max Joh.
ſter,

Johannisſtraße I.
Aumsstattanmgen auch

Zimaimnereinriehtungen-Bau sHeiltſseneret
Arbeiten für Brandmalerei
Beste Arbeit bei reellen Preisen L

Pofwerthzeichen

Saumler-Verein
Rerſehurg.

Nächſte Sitzung

Donnerstag
den 17 d. M.

Der Vorſtand.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene WBukſ

er en en.
Drefindet Veſchef tigung bei

Gebrüder G e.Eiſentgaren-Fabrik, Weimar.
Gin mit guten Zeugniſſen verſehener

e Knecht
aufs Land für ſofort geſucht. Zu erfragen

g. d. Geiſel I im Reſtaurant

r Aunfwartung
für die Vormittagsſtunden ſofort geſucht

Bismarckſtraſze 1, 2. Et. r

Ein Mädchen
von 15 bis 17 Jahren zum 1. September
ſür leichte Hausarbeit geſucht

Domplatz Nr. 3.
Anſtändiges, geſundes

Jienſtmädchen
ſucht für 1. Oetober

Frau Rechtsanwalt Rünmclorf-

Ein junges Mädchen,
möglichſt vom Lande, ſofort zu miethen geſucht

Marieunftraſze T part.
Geſucht wird zum T. October ein ordentl.

Dienstmädchen
von 15 bis 17 Jahren

Weißfzenfelſer Str. 2 (Bürgergarten).
Ein fleißiges, kräftiges

ämmer's Reſtauration.
Heute Mittwoch

e Schlachtefeſt. Dienſtmädchen

a Schlachtefest,
W. Wolf. Roß markt 6.

Ein junges Mädchen als

M v W a nſofort geſucht Oberburgſtraße 6, T.
Ein kräftiges ernſigeſinntes Mädchen,

S u n See gt ar engere
Aha, Sie weiß et was! e n e

r
Maſchinenzungenund Arbeiter

finden dauernde Beſchäftigung.

In
Frauen zur

rerenwerden noch angenommen bei

F. W. Boe Oekonom,
I. Sixtiſtraſze I.

eldfrauen
ſinden ſofort Weſchäftigung.

dar Iguss,
Zum 1. Oet. wird
ein Mädchen vom Lande

e Weihe Mauer 13, I.
T Zum ſpfortigen Antritt vder per 1. Oct.
ſuche ich ein jüngres

Dienſtmädchen
Weißenfels, den 14. Auguſt 1899

Frau Marie Hoyer, Leipziger Str. 31.

5

ſeater n l

an den Art
3 e

r M hriß.
Derger a t Mathilde Albes.

Das Geheimniſe der Jrauen, oder: Aha,
Sie weißt ettuns.

Jn dune eKrieg Luſt e v.Gwige junge Arbeiter

von 14— Jahren geſucht von

G. rnEin Hchuhmachergeſelle
auf mittlere Arbeit wird ſofort geſucht

Kaurlstrasse Z.
Ein ſauberes

ladenI 7 s Jahr, wird zum J. Sepoder auch ſhäter geſercht. 35

erfragen in der Exped. v. Bl.

Warnung
Jch warne hierdurch Jedermann, meiner

Frau geb. Hahn auf meinen Namen etwas
zu borgen, da ich keine Zahlung leiſte.

Hermann Meſsemer,
Schloſſer

Die Zeit der Gurlenernle iſt da.
Sollte ſich nicht Jemand finden für nächſtes

Jahr ein Gurkenverſaundhaus hier dicht an
der Bahn zu bauen, wie ein ſolches ſeit
vorigem Jahr in Naumburg a. S, beſteht.
Dort kommen die Berliner und Leipziger
Auſkäufer hin und es wird dadurch ein viel
höherer Preis erzielt. Wie im Herbſt hier
Zuckerrüben in großen Poſten verladen werden,
ſo werden dort jetzt Gurken verladen.

Freitag iſt vom Schloſtgarten bis nachder Vahnhofsſeraſte eine

Granntbrochke
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Bahnhofſtraßze 5, part.

er ſtebenjährige
Srnnaarann Selke,

Eine zuverläſſige, auch in Hausarbeiten
erfahrene

e a öelun
wird bei gutem Lohn zum I. Oct. und eine
Bedienungsrau ſofort geſucht.
Frau Baurath Wesmigis. Bahnhofsffr. 6 3.

Verwalter, Volontaire, Oekonomie- Lehr
linge, Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter,
Gärtner, Diener, Kutſcher, Schäſer, Oberſchweizer, Landwirthſchafterin, Scholarin finden
Stellung durch das Landwirthſchaftliche

Bürenn von Friedrich Grosse, S
a. S., Marktplatz, Rother Thurm, Abth. 5Verh. und led. Knechte, Ochſen u. Kuh

fütterer, Mädchen finden koſtenloſe S

Bilm Nädenen nach Berlin geſucht,
Gehalt 50-—60 Thaler. Zu erfragengr. Sixtiſtrage 14.

Anſtändiges ſauberes

e v senzum 1. Oetober geſucht.
Max Schuitze- Lauchſtädter Str. 3.
Wer Stelle ſucht verlange unſere

„Allgemeine Vakanzenliſte“.

a v

Höchtte und medrigſte Marktpretſe
vom 6, bis mit 12. Auguſt 1899.

Weizen, Pro de Kl. 15,60 bis 14,70 M.

e 15,50 bis 14,20Gerſte, de 16,50 bis 13,50
Hafer, do. 15,50 bis 14, a
u do. bisLinſen, do. 30, bis 13,Bohnen, do. 30, bis I4
Kartoffeln, do. 6, bis 5,50
u (von der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30
Bauchfleiſch, Pro Kilo 1,30 bis 1,10
Schweineſleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Hammelſleiſch do. 1,30 bis 1,20
Kalbweiſch, do. 1,30 bis 1,20Butter, do. 960 bis 220
Eier, pro Schock 4, bis 3,60Heu, pro 100 Kilo neues 5,60 bis 5 20
Stroh, do. 83, 40 bis 3, 30Marktpreis der Ferken

in der Woche
vom G. bis mit 12. Auguſt 1899

e Stück 7,50 Mk. bis 12 M.

Verantwortliche Redact won, Drug und
en Berlag, Mannheim e

SVerlag von Th. Rosner in Merſeburg. e
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